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die Aber niemand hatte Sternſchnuppe beachtet SoDie Sternſchnuppe etwas ſieht man dort nicht
Von Wenn mir doch ein Rein auf ſchnuppe einfiele ſtöhnte

Paul Th Hoffmann ein Dichter der im Klubſeſſel ſaß und ſich zur Jnfpirat on
N u verboten ſeiner Phantaſie ein Glas Sekt nach dem andern nſchenkteT roten Er wollte gern berühmt werden Das iſt ja viel ſchwerer

e Eine Sternſchnuppe fiel vom Himmel herab Gerade über gls Butterverſch eben Er rauchte die dri te Jmporte an
e en Kirchturm ffel ſie Aber es fiel ihm auch da nichts ein
v in Mini terialrat ſah ſie von ſei Schrezbtiſ n wurri h Kzuetgt nut ete e e en e e e gen ger Wie gehe ha etr
ze ſteht ſoll man ſich etwas wünſchen Was ſoll ich mir wünſchen Fenſter und ſchrieb eine Dichtung in der er das Sgidſal
a r ide in Arbeit Kohlenwirt cha t Handels eines glühenden Frauenherzens beſchwor in der er die Machter icke in Arbeit Kohlenwirtchat Handelsabkommen der Liebe beſang die bis an den Himmel reicht Als er diecii ie einen wollen Hü die andern Hott Das Beſte wäre ich S S uer hönnt mal fern von allem Getriebe auf einer grünen Wieſe R Tonge ſig be n at 7 r r ans Fenſter
de Aber ſt ſt den ſei r und beugte ſich hinaus Jn den dunflen Himmel warfena Ab r ſie müßte trocken ſein und warm Recht viel ſich immer glänzender die Sterne

Er ſah nach der Uhr Um Himmelswillen Jch muß ja
de zur Sitzung Schon wieder eine Viertelſtunde zu ſpät Haſtig
eit flappte er de Mappe zuſammen Fort

s

eht Sieh Kind, ſagte die Mutter die den kleinen Hans zu
er Bett brachte das iſt eine Stern chnuppe das itzernde Ding
r das da vom Himmel fiel Wenn man ſie ſieht muß man ſich
u ſchnell etwas wünſchen Das geht dann in Erfüllrng
ler Ei Mutter dann wünſch ich mir noch mal die neue
igt Lokomotive zu meiner Eiſenbahn die ich immer noch nicht
n belommen habe Und ich habe ſie mir doch ſchon ſo lange ge
tg wünſcht Die Sternſchnuppe bringt ſie mir diesmal aber ganz
zur gewiß Ja MuttiEs Ein Gutenachtkuß ſchloß dem Kinde den Mund Die
ten Mutter aber ging zur Kaſſe wo ſee ihr Wirtſchaftsgeld und ihre
if Spargroſchen hatte und zählte Sollte ſie ihrem Kind den
n Sternenglauben zerſtören den ſie eben unbewußt erwest hatte
de Sie ſah hierauf in de funkelnde Pracht des Himmels und
er dann wieder ſeufzend auf die Spargroſchen Da ſiel eine
in zweite Sternſchnuppe Wenn ſie mir doch mehr Geld in den

tte Beutel brächte dachte ſie
ind Dann beugte e ſich noch einmal über ihr ſchlummerndes
ſich Kind und ging auch zu Bett
det
un S8,46 Uhr bemerkte kühl der Aſtronom als er die Stern
a ſchnuppe ſah E ne beſonders ſchöne unter vielen hunderten
nes die ßt allnächtlich zu ſehen ſtad Wieviel Menſchen ſie wohl

geſehen haben mögen Die meiſten Menſchen ſehen überhaupt
nichts

Was haſt du dir eben gewünſcht Hans fragte ein
ta Mädchen ſeinen Schatz als ſie beide die Sternſchnuppe ſahen
en Das ſag ich nicht lachte der Hans Das Mädchen machteTie n ein Mäulchen Nach einer Weile ſagte er Komm laß uns zu

den Anlagen gehen
Und ſie gingenna

her Am Hauptverkehrsplatz jagen ſich Autos und Elektriſchen
c Wenn ich s doch auch mal ſo gut haben könnte wie die
en Aegante Dame die da aus dem Auto ſteigt dachte das kleine

en Nähmädchen das elner ein vornehmes Reſtaurant beſuchenden
ie Herrſchaft nachſah Könnt ich doch mal ſo ruhlg und un
r veachtet ſein wie das kleine Mädchen dort, dachte dieſelbe

Dame die e ewigen geſellſchaft ichen Verpflichtungen Sie
at war müde raffte ſich aber zuſammen und reichte lächelnd dem

ktiernadigen Geſchäftsfreund ihres Mannes die Hand
der Wenn oz die Bahn nicht ſo voll it daß wir noch einen

r Sitzplatz belommen Wenn bloß die Haustür noch offen
aß iſt ich habe meinen Schlüſſel vergeſſen Wenn bloß
die wenn bloß
10 mhen xn Geſchmückt mit Le htfinns bunten Bändein
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Jch habe Hunger, lachte Herr von Grzymala See
gibt und Waldluft zehren man ſpürt s Die Sonne hat
nd voreilig auf allerlei Frühlingsgenüſſe geſtimmt Kreb e
ng Spargel ein Böwlchen Gnädigſte Frau wie 2
en Wöhrend die junge Frau ſich zum Lächeln ſchickte
ten ſprang Kurt an den letzten Worten des Genüßfrohen

vorbei in den Wald
in Ein aus Mühe und Plagen gewurzeltes Aechzen klang
n von der alten Frau Sie wol te die ſchwere Kiepe ſchul ern

fen Und wuchtete die Laſt doch nicht hoch Der Korb fiel zu
r cück Ein Teil des Aſtholzes ſchüttete aus Die alten Kno
n chen des Mütterleins bogen ſich ſchmerzhaſt vom Fall
gen Kurt faßte die alte Frau ſtützend am Arm Weh

getan Mütterchen Tann bückte er ſich hurtig Sam
tag melte das verſchüttelte Holz Warten Sie ich helfe Jhnen
üte jammeln Er wuchtete die ſchwere Kiepe Legte ſie der
o Frau auf den gebogenen Rücken So Tie Trag

bänder unter den Arm Geht s 2 Na dann
or zurücken Und den Staub aus den Händen klopfend auf
nd dem hübſchen Geſicht ein ſonnigfrohes Lächein trat er
heit zuückGradwegs in die ironiſch ſpießende Gabel eines durchrx Herrn von Grzymala gezückten Blicks

WMan ſoll ſolche Leute nicht noch obendrein verwöh
en nen ſagte der ſchianke elegante Herr mißfallend arro
der gant Ter Waldfrevel nimmt überhand Ueberall ver
n ſtümmelt man unſere Wälder und Parks Anſtatt mit der

Fauſt dazwiſchen zu fahren läßt die Behörde das gehn
Aber

Sic ſitzen zu Hauſe ſicherlich warm Noch immer
tit einem hellen Lächeln unterhracz ihn Kurt Die arme
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Der Hhundemenſch
Eine Skizze von

Wilh Lennemann
Nachdruck verboten

Schön iſt ein nachtblauer Himmel der ſich voll leuch
tender Eoldblüten über die träumende Erde wölbt aber macht
voller und ſchöner die wolkenſchwere Feſte voll Leben und
Brandung voll blitzender Wetter und dräuender Waſſer ob
auch alle ſchimmernden Himmelsblüten ertrunken ſind und
nur noch ein Sternlein durch Nacht und Not leuchtet ein
Weiſer und Tröſter dem einſamen Wanderer ein Hoffnungs
lichtlein dem Zagen und Ungläubizen der nicht mehr den
Sternen über ſich traut dem Ewig Göttlichen das über alle
feindlichen Lebensmächte triumphiert

Nimmer verlöſchen die Sterne des Lebens nicht die am
weiten Firmament nicht die in den Tiefen der eigenen Bruſt
Und legten ſich die Wolken bergehoch davor Cin Sternle n
bleibt und leuchtet uns auf unſerem Wege Aber wehe dem auch
dies letzte Sternle n verlöſcht er muß verſinken in den ſtürzen
den Wajſſern die rauſchend über ihn zuſammenſchlagen

Ein Bettler war in meiner Herimat einſam und verlaſſen
hauſte er in kalter troſtloſer Kammer allein mit ſich und ſeinem
Jammer Einſt war er ein angeſehener und wohlhabender
noch abgeben konnte Ein En amer war er aber auch da ſchon
geweſen der mehr Zwieſprache mit den heimlichen Stimmen in
ſich hielt denn mit der geſchwätzigen Welt Drum auch betrog
ihn ſeine Frau die die Welt und das laute Leben liebte und
ging mit einem ſener Geſellen auf und davon Da ertran en
dem Meiſter die Himmelsblüten an denen er gehangen Er
ließ ſein Handwerk und ward nicht traurig dazu Und nicht
lange da ließ er auch Werkſtatt und Haus den klugen Leuten
die aus ſeiner Wiernis Kapital zu ſchlagen wußten und ging
auf die Straße Und ſtand da nun in Nacht und Dunkel und
um ihn war ſternenloſe Nacht

Da ſtößt und zupft es an ſein Bein Strupp ſein Hund
war es der wollte mit ihm in die Verbannung gehen in das
Elend das er ſich mühelos gezimmert Cinen Augenblick ſtand
der Arme dann durchf ammte und durch onnte ihn ein lächelnd
Leuchten ein Sternlein grüßte hoch in Himmelshöhen ein
tröſtend Lichtlein der Liebe in hilftoſer Verlaſſenhe t Er nahm
den Hund in ſeine Arme er hielt ihn mit ſorgenden müt erlich
ſchützenden Händen und ſchritt mit ihm in das neue Leben

Alle Kraft war in ihm zermürsöt nur zum Bettel hielt
ſie aus Glaube und Liebe waren in ihm verdorrt nur für
den Hund ſproßte aus den Schladen ein zages Pflänzkle n
und trieb ein be ſchei en Blütlein Aber ſein Duſt erfüllte und

Fran braucht die Aeſte Dürrholz zum Herdfeuer unter
ihren Topf Ach laſſen Sie das doch gehn Das bißchen
Licht und Wärme erringt ſich ja heute ſo ſchwer

Und als er den Blick wendete zog den ein ſtrahlen
des Augenleuchten in ſeinen Bann Flimmernde See
lenſterne forſchten in ihn hinein Gleich als ſuchten ſie
dart nach der Beſtätigung eines lieben verſchwiegenen
Traums Als wäre dort des Schürſens Lohn ein lichtes
Körnlein ans Gold Tann zuckte ein kurzer itz der
mit einem Schlage die geheimnisvollen Tieſen und Gründe
der Seele freigab aus den großen ſchimmernden
Frauenaugen zu Kurt

Frau von Ellgott ſtreckte ihm die Hand entgegen
Das war pur Herr Erkert Wer ſeine Mutter ſo

liebt wie Sie iſt ritterlich gegen jede Frau Und die wahre
Ritterlichkeit ſicht nicht auf Alter Stand und Klefd

Dann ſprang ſie auf
Komm Margrit wir gehn Herr von Grzymalg hat

recht Es iſt an der Zeit
Durch die Strand und die

heim Frau von Ellgott und Komteß
Grzymala und Kurt folgten nach

Unter dem tieſblauen Sonnenh mmel in der früh
lingsmilden Klarluft raunte heute das Glück Kurt ſog
es auf wie ſchwerrauſchenden feurigen Wein Wußte
kaum was er ſprach

Ja nickte er ab und an Za
Herr von Grzymala erzählte wieder von ſeinem Stall
Der liebe edle Sport ſagte Kurt zwiſchendurch

Vom Oſterrennen berichtete Grzymala dann Von
Beryll ſeinem Vollblüter Tarlatan ging im Ein

lauf an dem führenden Oberon vorbei Aber Beryll
rückte auf Kam in der Diſtanz Sprung auf Sprung heran

wie Tarlatan mit einer halben Länge durch s
Ziel

Bergll iſt ein hübſches Wort ſagte Kurt wie im
Traum Und ſeine ſehnfſüchtigen Blicke koſten mit dem
ſchimmernden Haare der vor ihr ſchreitenden Frau Cs

ſchritten ſie
uckner voran

gibt Frauen deren Haare glänzen in der Sonne faſt wie
ganz recht ſagte er ſpöt

S

beglücte ihn wie eine wohltuende Köſtlichkeit Dies Blütlei
war ſein ein i Eigen das einzige Sternlein das ihm geblieben
dem er traute und glaubte das ihn mit ſeinem Feuerlein er
wärmte und ihm zum Weißſfer ward von einem Tag in den
andern

Und nimmer ließ er den Hund und der Hund nicht thn
Gemeinfam gingen ſie die Höfe ab ſtiegen treppauf und treppab
und harrten gemeln am vor den Türen der Brocken die eine
mitleidige Hand ihnen zuwarf

Dundemen ch ward er bald genannt Eines Kindes ſchöpfe
riſche Sprachkraft hatte das Wort zuerſt gerufen Bald ward es
gemein und fein rechter Name vergeſſen Und er ließ fich das
Wort gefallen und lächelte dazu heimlich und leis

Da ward ihm eines Tages wie er verfonnen dahinſchritt
und ſern Hundchen an der Leine getreulich hinter ihm trottete
das Tier von dem Bande abgeknöpft Zu ſpät merkte es ſein
Herr zu ſpät begehrte der Hund auf die Räuber entkamen
unerkannt Zerſchlagen fand ſich der Hundemenſch in ſeine Be
hauſung Stück um Stück und krachend ſtürzten ſeine Himmel
ein und er wehrte dem Toben in ſeinem Jnnern nicht Es be
gann dunkel um ihn zu werden und die Not brandete gegen
ihn bergehoch Er weinte wie ein Kind in ſeinem gremgenloſen
Elend Und zage nur noch und kraftlos fladerte das letzte
behütete Sternlern in ihm

Tage voll Jammer kamen für den Unglücſichen Er bat
nicht um Brot er fragte nur nach ſeinem Hundchen fragte
einen jeden und wimmerte unhörbar in ſich hinein Nach drei
vier Tagen erſchien in der Zeitung ein rührend Jnſerat des
Hundemenſchen in dem er Dank und Beloknung dem redlichen
Wiederbringer ſeines Hundchen verſprach

Einige Tage wartete er nährte künſtlich das Flämmlein
und redete ſich Troſt und Hoffnung zu wie der Pfarrer einem
Steröenden Und er klammerte ſich mühſam an ſe ne eigenen
Worte und ſchleppte ſich mit ihnen wie auf Krücken durch den
Tag

Und dann dann ward er einen ganzen Tag nicht
geſehen Und da man ſeine verſchloſſene Tür aufbrach fand
man ihn erhängt an einem Wandhaken Auf dem Tiſch lag
ein Brref in ihm ſteckte ein beſchmußter Zettel Hundemenſch
dein Köter iſt geſchlachtet

Das hatte dem Unglücklichen den Halt genommen Glaude
und Liebe waren brunnentief verſunken und ertrunken das
letzte ein ge Sternlein vom hohen Himmel gefallen

Nac und Not ballten ſich dunkel und ewig weilt um thn
Himmel nd Erde verloren Halt und Pol da ging er in den
Tod als müßte das ſo ſein

Der Zeitungsroman
und Heöwig CourthsMahler

Von
Richard Rieß
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1

Als Anguſt Scherl vor vielen Jahren ſeinen Berliner
Lokalanzeiger gründete kam er auf folgenden Gedanken Er
kaufte das Ver agsrecht eines rührigen und ſpannenden Ro
mans und ließ ihn in gehörigen Portionen erſcheinen Di
erſten Nummern ſeiner Zeitung aber ſandte er den Berlinerr
gratis in die Häuſer Wer früh erwachte fand im Briefkaſter
das neue Blatt Der Hausvater zuckte die Achſeln er wn
ja auf ſeine Zeitung eingeſchworen die Hausfrau aber warf
einen Blick hinein Und ſie las das was Hausfrauen zumal in
unpolittſchet Zeiten in der Zeitung mit Vorzug leſen die

Roman Fortſetzung Das tat ſie fortan an jedem Morgen und

goldgrüner Beryll Wie ein Smaragd aus Altai Ja
Beryll Alſo Beryll gewann

Da lachte Herr von Grzymala laut auf Geringſchätzig
ſpöttiſch ſah er herum Er zog verächtlich die Schultern

Jch glaube Sie ſind ein Phantaſt
Die beiden älteren Luckners Herr von Lehwald ſa

ßen im Schloß am Meer ſchon beim Wein Der Graf
grüßte die Eintretenden mit leichter chevaleresker Geſte
der Hand

Na Gottlob ſagte er gutgelaunt Jch habe Hun
ger Herrſchaften Und unſer Eſſen wird kalt

Dann ſchenkte er den topasfarbenen Wein
Ein Tropfen der zu Sonne und Frühling paft

ſchmunzelte er froh Traubenblut in dem ſich die goldem
Sonne gefangen Geiſenheimer Koſackenberg edler alten
Kreſzens Er hob das Glas mit dem duftenden honig
gelben Wein

Alſo auf Sonne und Glück
Ein huſchendes ſlimmerndes Sonnenſtrählchen irrte

beim Kling klang der Gläſer zu Kurt Er ſaß rechts von
der alten Gräfin Frau von El gott durch dieſe und den
Grafen getrennt Aber Sonne und Glück Wie geſagt
bei ſolchem Toaſt ſtahl ſich doch wohl ein Sonnenfün
aus vorgeneigten Frauenaugen zu jemandem in deſſen
Seele es ſich fing

Gräfin Luckner wollte wiſſen
War der Spaziergang denn ſchön 2

Wunder wunderſchön gnädigſte Gräfin ſagt
Kurt Aber die Komteß ihm gegenüber lachte laut auf
Ach Großmutter ich glaube Herr Erkert hat kaum

etwas geſehen Er träumte in ſich hinein Tuftete
rechts der Flieder rauſchte links das Meer ſo ſah
er geradeaus Ausblicke nannte er das

Und Sie Gräfin Haben Sie denn überhaupt

mala der an den erſten
Flieder gerochen Jch glaube nur Terpentin

Aber cyich Herr von Grzy
Spargeln ſchlürſte lächelte malitiöss Tie Komteß hat

Ker helen jan d
lange gerutſcht Jch glaube



als eines Tages die Spannung am größten war da fand ſie
ſtatt der gewohnten Zeitung eine Abonnementsauf

forderung vor Die Hausfrau füllte das Formular aus und
der Berliner Lokalanzeiger war eingeführt

Der Roman der unterm Strich ſich an die löbl Leſerin
wendet iſt mancher Zeitung Schickſal Als der Krieg kam und
als die S ſehr ſehr vielen deutſchen Blättern
das Feuilleton und die Unterhaltungsbeilage zu einer Er
innerung an beſſere Zeiten machte da konnte ſich nur eine
unpolitiſche und inaktuelle Sparte halten das war der
Roman Jhn preiszugeben hätte ſich ſelbſt preiszugeben be
deutet Weder das Berliner Tageblatt noch der Tages Anzeiger
für GroßMochbern verzichtete auf die Liebesgabe an die ſchöne
deſerin Und manche ſehr patriotiſch fühlende Abonnentin
ſchlug erſt nach ob ſie ſich ſchon kriegen bevor ſich ihre
Augen den Heeresberichten zuwandten die ja doch immer das
ſelbe enthielten Jm Roman aber in der Dichtung da
war immer was Neues zu erfahren Da war immer was
los Die Heeresberichte aber waren zum Altag geworden Die
Dichtung aber erfreut ein Frauenherz mehr als die

Wahrheit 4
Nach dieſen einführenden Sätzen ſei nicht länger verſchwie

gen daß wie die Heeresberichte meiſt mit Ludendorff
der den ſchönen Künſten gewidmete Teil der deutſchen

Tageszeitungen mit Hedwig CourthsMahler gezeichnet war
Erich Ludendorff und Hedwig CourthsMahler beſtritten in der
Kriegszeit den Bedarf an Leſeſtoff wohl der meiſten mittleren
und kleineren deutſchen Zeitungen Was es ſonſt zu leſen gab
war unbeträchtlich

Was ſchreibt nun dieſe Frau CourthsMahler deren
Romane wie ſie zu ſagen liebt Original Romane ſind Sie
ſchreibt viel Spannendes und noch mehr Rührendes Sie zeigt
daß die Welt von Engeln und Teufeln bevölkert wird Stetle
dich gut mit ihr dann ſchildert ſie dich als treu edel
und ſchön iſt ſie böſe auf dich dann erſcheinſt du als Original
Romanausbund von Gemeinheit und ſchlechter Art Will
ſie darſtellen der Apotheker Meyer ſei ein Spießer nun ſo
iſt dieſer Meyer die Jnkarnation allen Spießertums Sein
Philiſterium geht ins Aſchgraue und jede Regung der Menſch
lichkeit iſt ihm fern Das iſt nämlich das Kennzeichen der
von Hedwig CourthsMahler am Schreibtiſch geborenen Weſen
Sie geraten niemals in einen Zwieſpalt zwiſchen Gut und
Böſe Jhr Weg wie ihre Taten ſind ihnen vorgezeichnet Sie
ſind ruppig oder engelsſchön Sind ſie aber engelsſchön an
Seele und meiſt auch an Leib dann iſt tauſend gegen eins
zu wetten daß ſie auf dieſer häßlichſten aller Welten
wenigſtens eine Zeitlang zu leiden haben zu kämpfen oder zu
dulden Zu dulden bis der erte Graf ſeine Näherin
durch Heirat erlöſt bis der grauſame Mann durch die auf
Druckerſchwärze geradezu anſtehenden Beweiſe von Unſchuld
und Treue gerührt wird und ein Einſehen hat Und dann
fließen die Tränen und die geneigte Leſerin legt das Blatt

befriedigt aus der Hand bis der rauhe Alltag ſie zwingt im
Inſeratenteil nach HeiratsAngeboten oder nach den Anteilen
an Kommunal Verbands Lebensmitteln zu ſpähen

Frau Hedwig Courths Mahlers Menſchen ſind Film
Figuren Sie geben einmal ein Bild einen Eindruck und der
öleibt Sie tun was man von ihnen erwartet aber wenn ſie
mal über die Stränge ſchlagen dann ſchlagen ſie gleich
ſo daß der nachdenkliche Zuſchauer oder Leſer der gewohnt
iſt die Dichter Geſchöpfe auf ihre Beziehungen zum wahren
Leben hin zu werten und ihre Handlungen mit dem Maßſtabe
der Logik zu meſſen baß erſtaunt iſt Wenn Henny Porten
ernſte Rollen ſpielt dann gleicht ſie einer CourthsMahlerſchen
Heldin denn ſie erweckt den Eindruck des Sanften des Guten
des Duldenden Dazu iſt ſie blond und kann mit ten
Augen ach ſo beredt klagen und flehen und wenns
ſein muß und unter Wahrung der Ehrbarkeit geſchehen kann

Auch neckiſch ſein
Aber es handelt ſich für uns ja nicht um Henny Porten

ſondern um
3

ſondern um Hedwig CourthsMahler die Originalroman
ſchriftſtellerin Henny Porten hat nämlich Humor und daß
ſie ſo kitſchig wirkt liegt weniger an ihren Abſichten als
an den Sujets Hedwig Courths Mahler hat aber leider keinen
Humor Und wenn ſie welchen haben ſollte ſo verheimlicht
ſie ihn Sie iſt ſoviel wie ſie auch ſchreibt überhaupt
eine Meiſterin im Verheimlichen Wer wird glauben wollen
daß eine Mitarbeiterin ſämtlicher deutſcher Zeitungen die

deutſche Grammatik nicht beherrſche Hedwig CourthsMahler
kennt natürlich ſämtliche Regeln ſie beſitzt natürlich ſprachäches
Gefühl und einen guten Sinn für ſtiliſtiſche Kultur
ſie zeigt es bloß nicht Sie ſchreibt welcher ſtatt der ver
meidet nicht immer die Jnverſion und hat eine Freude an
Schachtelſätzen und anderen Stil Scheußlichkeiten aber
ſie tut das ſicherlich nur aus einer wenn ich ſo ſagen darf
weiblich keuſchen Zurückhaltung Sie hat in vielen ihrer
Kapitel gepredigt daß Verſchämtheit der Jungfrauen und
Frauen Zierde ſei Soll nun ſie ſelber unverſchämt genug
ſein all ihre Kenntniſſe der deutſchen Schreibart vor alber
Welt auszubreiten Jſt es nicht genug daß ſie orthographiſche
Fehler vermeidet Na ich meine doch

4

Und ich meine auch daß wir jetzt wieder ernſt ſein wollen
Daß wir uns fragen wollen Wie kommt es daß die Pro
duktion einer einzigen ſchriftſtelleriſchen Perſönlichkeit quan
titativ ſo überwältigend den Bedarf an deutſchen Zeitungs
romanen decken darf Einer Perſönlichkeit die der bravſte
Menſch ſein mag ein grundſchlechter Schrifttums Vertreter
aber mit Sicherheit iſt Wie kommt es daß die Schrift
ſtellerei Beſitzerin Hedwig Courths Mahler ihre Fertig Fabri
kate mit ſo durchſchlagendem Erfolge bei den deutſchen Redak
tionen unterbringen kann Sitzen auf dem Seſſel der Feuille
tonleiter nur Hohlköpfe Nur literariſche Säuglinge Nur
Jmpotenzen des kritiſchen Urteils

Nein gewiß nicht Die Feuilleton Redakteure die Hedwig
CourthsMahler Romane drucken wiſſen genau was ſie ihren
Leſern pardon Leſerinnen bieten Und ſie bieten es ihnen
weil die eifrigen Damen ihnen dafür dankbar ſind Man
leſe nach was darüber in Abſatz 1 ſteht Sie würden ihren
Abonnentinnen gerne anderes vorſetzen Aber unter den
Dutzenden von Roman Manuſkripten findet ſich eben nicht
viel Anderes was ohne Gefahr im Zeitungs Roman Feuille
ton gebracht werden kann Sie lächeln Sie wollen mich
durch eine Aufzählung all der Namen guter deutſcher Erzähler
widerlegen Bitte ſparen Sie ſich die Mühe Vergeſſen Sie
nicht daß der Zeitungsroman ſeine eigene Technik hat Ein
Schriftſteller kann ausgezeichnete Buchromane ſchreiben und
doch einem Generalanzeiger der ſeine Werke abdruckt zum
Verhängnis werden Andere gute Erzähler ſind in feſten
Händen Jhre Verleger geſtatten nicht den Vorabdruck oder
wenn dann nur einen Vorabdruck in einem ganz großen
gut honorierenden Blatte nicht aber die literariſche Speiſung
der ſo nahrungsbedürftigen mittleren Preſſe Und die
Maſſe der Einſendungen die ſich auf den Redaktionstiſch
ſtürzt birgt einen ungeheuren Prozentſatz auch techniſch dilet
tantiſcher Arbeiten Man glaube doch nicht etwa das Märchen
von den zahlloſen unentdeckten Genies Junge Schriftſteler
die vergeblich den Abdruck ihrer Arbeiten erſehnen wünſchen
in einem guten Verlage zu erſcheinen nicht in Fortſetzungen
Die Zeitungs Romanſchriftſtellerei iſt ein Geſchäft Man muß
ſeine Kunſtgriffe kennen Ohne die iſt alles Talent bein
Dittchen wert Aber wir entfernen uns vom Thema und von
unſerer Freundin

D

Jch wies auf die Bedeutung des Zeitungromans als Zei
tungspropagandamittel hin Bringt ein Blatt eine Erzählung
die den Leſerinnen nicht gefällt dann ſetzt es Droh Em
pörungs und Beſchwerdebriefe und der Abſatz Statiſtiker ringt
die Hände Schwer beleidigt iſt die Leſerin glaubt ſie ſei es
auch nur vor ihrem Gewiſſen ſich getroffen fühlen zu
müſſen Tritt dieſer Fall ein dann taugt der Roman
nichts Hedwigs Romane beleidigen nie einen Menſchen Kein
Menſch kann ſich durch ſie getroffen fühlen weil es in ihnen
eben Menſchen nicht gibt Menſchengeſtaltung fetzt Fähigkeit
zu Nüanzierung Willen zur Wahrhaftigkeit Geburtswehen
voraus Arme Original Schriftſtellerin Deine Kinder ſind
nicht mit Schmerzen geboren und ihr Weg iſt ohne Qual

Die Leſerinnen ſtürzen ſich auf den Roman Was ſuchen
ſie in ihm Was ſuchen fie in der Zeitung Was ſuchen ſie
überhaupt jenſeits ihres Pflichten Alltags Sie ſuchen
verzeiht Jhr Schönen aber es iſt ſo ſie ſuchen den
Klatſch Und ſo muß der Roman eine Fortſetzung der Rubrik

Vermiſchte Nachrichten und Gerichtsſaal ſein Nur Blumig
dargeſtellt und ſpannender aufgebaut Bravo Hedwig Courths
Mahler
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Und nun ein paar Schlußworte Nicht gegen die hurtige
Verfaſſerin der Originalromane richten ſich dieſe Zeilen ſon
dern gegen die die ſie zu der geiſtigen Größe gemacht haben

die ſie nicht iſt Die die UnWeltanſchauung der rührenden
Kitſch Romane prapagieren Jch meine nicht die armen Re
dakteure die die Koſt ſervieren müfſen nach der ihr Publikum
klingelt Die Schuld an dem Niveau des Zeitungsromans liegt
in dem Niveau dem Durchſchnittsniveaun ihrer Leſerinnen
Jede Zeit hat die Original Dichterin die ſie verdient Mag
es nun die BirchKfeiffer oder die CourthsMahler ſein
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Es gibt noch ein paar andere Dichterinnen in Fort
ſetzungen Es wäre ungerecht das zu verſchweigen Frau
Hedwig aber ihrer Königin und Führerin gebührt der Preis

Er gebührt ihr und ſie hat ihn Und ſie wird dieſen
Artikel lächelnd beiſeite legen und ſich von ihrer letzten
Bankabrechnung beſtätigen laſſen daß dieſe ſieben Kapitelchev
blanken Unſinn enthalten

Literatur
Johann Georg Terger Der Fremdling aus der Neuen

Welt Roman Verlag von Fr Wilh Grunvw in Leipzig
Felix Janoske Kantor Kalmus Ein lebensluſtiger Roman

Verlag von Fr Wilh Grunow in Leipzig
Eine ganz einfache Geſchichte von einem Kantor deſſen

reiner Sinn auch nach dem Tode fortzeugend Güte Segen und
Liebe ausſtrahlt Vollends bei allen die ihn liebten und
achteten Das erfährt auch der junge Lehrer in ſeiner Liebes
und Lebensnot Zu ſeinem Glücke Man braucht nicht viel von
den Vorgängen des Buches zu verraten denn ſo lebendig
und ſpannend ſie auch ſind das Schönſte an dem Buche iſt
doch der fröhliche Sinn ſeines Dichters Das iſt es Kein
künſtlicher Humor ſchuf dies Buch Ein jederzeit fröhliches
Herz Huf es Und ſo klingt überall glockenhelles Dachen
ſtiehlt ſich in alle Schatten Sonne hinein blüht auf jeder
Seite Heiterkeit Wenn man Janoske lieſt wird das Leben
hell und heiter Was der Dichter in ſeinem wundervollen
Roman Daniel auf der Tonleiter verſprach und im ern
ſteren freimütigen Gefangenenroman Fremdes Herdfeuer
fortbildete iſt hier zu reifer Meiſterſchaft gediehen Freuen
wir uns wir haben wieder einen echten Humoriſten unter
den lebenden Dichtern Sie helfen uns fort über alle Not
und Trübſal mit ihrer reinen fröhlichen Seele

Bode Wilhelm Goethes Leben Dritter Band 1774/1776
Die Geniezeit Mit 12 Bildertafeln und zahlreichen Ab
bildungen 1921 E S Mittler Sohn Verlagsbuchhandlung Berlin SWe68 Kochſtraße 63 71

Die von dem unermüdlichen Weimarer Forſcher und wohl
beſten Kenner Goethes und der Goetheſchen Zeit und Umwelt
Dr Wilhelm Bo de geſchriebene großangelegte Geſchichte von
Goethes Leben erreicht mit dem jetzt erſcheinenden dritten

Bande inſofern ihren Höhepunkt als in De Goethes Genie
zeit zur Darſtellung gelangt Die drei für das Leben und
Schaffen des Dichters beſonders ereignisreichen ahre 1774
bis 1776 ſind in ihm behandelt Mit der Veröffentlichung
des ſchwärmeriſchen und weltſchmerzlichen Werther und des
kurz zuvor beendeten Goetz hat ſich Goethes Genius im
Sturm die Leſerwelt erobert Er iſt zum Liebling der bedeu
tendſten Männer und Frauen ſeiner Zeit und aller für die
Dichtkunſt empfänglichen Herzen geworden Von aklen Seiten
ſtrömen Beſucher nach Frankfurt um ihn perſönlich kennen
zu lernen unter ihnen der junge Herzog Karl Auguſt von
Weimar Wir ſehen den um ſein Haupt gelegten Ruhmesglanz
durch Neider verdunkelt und den verdroſſenen Dichter zur
Entſpannung und Befreiung ſeines ſeekiſchen Zuſtandes in
großer Eile mit den Brüdern Stolberg in der Schweiz Zuflucht
nehmen Sein Verlöbnis mit vLilli der 17jährigen Eljſabeth
Schönemann die erſten Arbeiten am Fauſt die Annahme der
herzoglichen Einladung nach Weimar Frau von Stein der
Einzug in den Garten am Stern bilden die bemerkenswerteſten
Markſteine in Goethes Geniezeit Den reichen textl Jnhalt
begleiten wieder zahlreiche Bildniſſe von Goetheſchen Zeit
genoſſen landſchaftliche Anſichten uſw Geſchmadvolle Ein
bände tragen dazu bei das Buch ſchon äußerlich als Feſt
geſchenk zu geſtalten So wird dieſer dritte Band ſicher eine
ſehr große Schar von Leſern finden

Zu derienen durch aie

Goeihe Buchhandlung Haſſe a Fern e e e

terwegs über irgend einen poetiſchen Eſſai
erklärte ihm ſchon unterwegs er iſt ein Phantaſt

Die Gräfin Luckner richtete die gütigen Augen unter
den runden Brillengläſern lächelnd auf Kurt

Ei ei ſagte ſie So verträumt Wird es wirk
r z poetiſcher Eſſai Und darf man wiſſen über
was

Aber gewiß gnädigſte Gräfin Mit frohhellem
Klingen ſchwang ſich Kurts Lachen über den Spott Ein
ſchönes frohes Gedicht Ueber des Herrn Grafen Trink
ſpruch Sonne und Glück Den fühlte ich gleichſam
voraus Der erſte Vers ſteht Nur der Schlußreim
Daran fehlt

Man ſervierte et Geflügel Graf Luckner füllte die
Kelche voll ſchäumenden Sekt

Heute dürfen wir es ſchon mal ſagte er Dem
Frühling zu Ehren

Und als die Gläſer geklungen fragte Herr on
Grzymala zu Frau von Ellgott quer über den Tiſch

Wann eſſen wir Spargel in Walterkehmen Hof
fentlich doch noch in dieſem Jahr

Vielleicht Jch hoffe Juni überſiedle ivorihee hoffe zum J ſ ch
Zur Erdbeerreife ſprach Herr von a neben

Komteß DTann halten Sie nur den Weinteller bereſt
gnädigſte Frau Wir treten an

Aber Grzymala deſſen Fühlen und Denken ſtändig
um den hippologiſchen Schwerpunkt kreiſte wollte wiſſen
Gewiß gnädige Frau das iſt wichtig Aber was mich

intereſſiert Jſt der Reitſtall ſchon komplett
Frau von Ellgott ſchüttelte lächelnd den Kopf

Was denken Sie von mir lieber Herr von Grzy
mala 2 Reitſtall Mein Gott Jck will tüchtig arbei
ten und nicht Luxusſport treiben Wenn ich ein paſ
ſendes Pferd kaufen kann reite ich wohl auch Aber

Herr von Grzymala beugte ſich vor Er ſchlug ſich
flugs wie unter einem glänzenden Einfall an d Stirn
Das Tier iſt ſchon da Ich habe eine wunderbare Schim

melſtute für Sie an der Hand Arabiſches Blut Edelſte

Und ich Zucht Lammfromm Tadellos geritten Herrgott
nädigſte Frau die Stute müſſen ſie nehmen Wannſelle ich ſie Jhnen vor

Während man hier und da über Grzymala s Ge
ſchäftseifer lächelte Herr von Lehwald ironiſch die
Mundwinkel bog pPferdeſchmeißer ſpottete ſchüttelte Frau von Suigott den Kopf

So eilig iſt es mir nicht Herr von Grzymala Wo
ſoll ich inzwiſchen mit dem Pferde hin Jch habe auch
keine Reitſachen mit Laſſen wir es nicht lieber noch

Aber das Komteßchen in deren Adern das Reiterblut
pulſte mit derem Köpfchen in ſportlichen Fragen das
Wirbelherz durchging erſchien auf dem Plan

Bitte ſag nicht nein Annelies Die Stute wird
beſehn Jch reite ſie Tir vor Wann wo Annelies
Herr von Grzymala ſagen Sie ſchnell

Frau von Ellgott überlegte Meinetwegen lächelte
ſie dann Margrit wenn Du Dich darauf freuſt An
fang kommender Woche bin ich verreiſt Alſo Freitag
Jſt s ſo recht

das war es
Ter Freitag a mir wurde beſtimmt Jn dem

Tatterſall auf der Königſtraße würde Herr von Grzy
mala die arabiſche Schimmelſtute unter dem Damenſaktel
präſentieren Komteß Luckner würde ſie reiten Und

Grzymala hob ſchmunzelnd ſein G as Sie gnä
digſte Frau werden ſie nehmen Deſſen bin ich gewiß

Da kam über Kurt die alte liebe Paſſion Reiten
Das war ein Wort von lange verwehtem Klang Er
ſeufzte leicht auf Und die über die Ellbogen reſhitzten
Hände leicht mit den Fingerſpitzen aneinanderkippend
ſagte er zu Grzymala und der Komteß

Ach mal wieder ein Pferd zw ſchen den Knien haben
Mein Gott Die täte das gut

2 lachte Margrit Luckner erſtaunt Träu
mer Volksveredeler Journaliſt Und auch der
Sportsmann kuiſf boshaft den Mund Sie meinen den
PLegaſus Aber kein Pſferd

Kurt band dem Spötter ſtahlhart den Blick Der
Witz ſchalt nun allmählich ab Herr von Grzymala Uehri

gens bin ich alter Offizier Feldartilleriſt Wenn ich
mir unter dem Zwange der Zeit wie tauſend andere
Kameraden eine neue Exiſtenz ſuche ſo dürfte ich dafür
wohl auf Jhr Verſtändnis rechnen nicht auf Spott

Flugs ſtreckte ihm Komteß Luckner quer über den
Tiſch die Hand Nicht böſe ſein bitte bat ſie

Und Herr von Grzymala verbeugte ſich in ſeinem
Stuhl Aber gewiß Tauſendmal Pardon Es ſollte ein
Scherz ſein kein Spott Das Faungeſicht prüfte über
Kurt Sie möchten mal wieder reiten höre ich recht

Auf deſſen frohbereites Nicken kniff er das nicht glas
bewehrte Auge zu höchmütiger Fratze Unter den ge
ſchürzten Stirnfalten hervor ſpähte er nach der aufhel
lenden Miene Kurts Tann ſeien Sie am Freitag um5 Uhr im Tatterſall in der gedeckten Bahn Jch deite

meine Rappſtute die ich im Dogcart fahre unter dem
Sattel für Sie bereit

Die Sonnenſtrahlen ſchrägten bereits durch die
hohen Fenſterſcheiben des Reſtaurants Rotgold tauchte
der Lichtball in grauzarte Dunſtfetzen über dem Meere
Aus den Perlkronen wurde hochſchäu
mender Giſcht Und die Blauſonnenflut des Meeres
färbte mählich zu ſtahlgrünem Glanz

Graf Luckner ſah nach der Uhr Es iſt vier Ten
oldenen Uhrdeckel klappen laſſend beugte er ſich mit
einem Lächeln zu Kurt Faſt ſcheint es unſer verehrter

Herr Wetterpeſſimiſt behält recht Der April Tſcha
Unwillkürlich ſtellt man voll ungeduldiger Wünſche den
Herzenskalender ein wenig vor Es wird Abe und
kühl Wenn wir noch Sonne und Frühlingswärme mif
nach Hauſe nehmen wollen brechen wir wohl auf

Man rüſtete und ging
Die drei Damen diesmal vorweg Graf Luckner mit

den Herren ter fe Hier plauderte man jetzt mit
ernſterem Gehalt Urplötzlich war das Geſpräch auf der
breiten durch Gewohnheit und Alltag ausgetretenenBahn der Paolitik dem Ernſte der u

Wie das bedächtig ernſte Finale eines in Auftakt
und Inhalt nach Sonne klingenden von Glück rauſchen
den Liedes verſeufzte der Tag Gortſetzung foigt
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